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Berlin, 30. Jan. (Mbgeordnetenhaus.) Bei Ver⸗ 
handlung über die Vorlage, etreffend die Beſchlagnahme 


des Vermögens des Kurfürſten von Heſſen vertheidigt Graf 


Bismarck das Vorgehen der Regierung, er erwähnt, daß 
vor einiger Zeit der Friede ernſtlich bedroht ſchien und die 
Spannung erſt nach dem Miniſterwechſel in den Donau⸗ 
fürſtenthümern nachließ. Durch Verläumdung der Regie⸗ 
rung und durch Mißverſtändniſſe war dieſe Bedrohung 
des Friedens hervorgerufen. Mit der zunehmenden 
Kriegsgefahr hing aber die Steigerung der preußen⸗ 
feindlichen Agitationen zuſammen. Dieſen Aufhetzereien 
müſſe ein Ende gemacht werden Leider ſpeeulire man im 
Auslande noch immer auf die Zerriſſenheit und den Mangel 
an patristiſcher Geſinnung in Deutſchland. — Die Com⸗ 
miſſionsanträge, welche die Veſchlagnahme ausſprechen, 
werden chließlich mit großer Majorität angenommen, die 
übrigen Punkte der Tagesordnung eben alls. — Beim 
Schluſſe der Sitzung verlieſt Abg. Dr. Joh. Jacobi ein 
Privattelegramm aus Stuttgart, worin Maher und Fröſe 
die ihnen vom Grafen Bismarck in der vorigen Sitzung 
gemachte Beſchuldigung einer Verbindung mit den Agenten 
der Welfenlegion zurückweiſen. 

Der „Kreuzzeitung“ meldet ein Privattelegramm aus 
Parts, daß Griechenland bezüglich der Beſchlüſſe der Con 
ferenz nachgegeben habe. 

ie Juſtände der Schulen in einigen Kreiſen 
—— 3 Ra Weſtpreußens. 

Aus dem Kreiſe Carthaut. Die, in Folge der 
Mit heilungen des Hrn. Abg. Leſſe in dem Abgeordnetenhauſe 
in Ihrer Zeitung veröffentlichten Schilderungen des Schul⸗ 
weſens in dem Cartgaufer Kreiſe, namentlich aber ein Artikel 
in der „Spen. Ztg.“ vom 13. d. M., haben uns Veran⸗ 
laſſung gegeben über dieſe Zuſtände nähere Information ein⸗ 
zuziehen und zu unterſuchen, wem die Schuld für die geſchilderten, 
jedem Vaterlandsfreunde tief beſchämenden Zuſtände eigentlich 
anzurechnen. f 

Das Reſultat dieſer Unterſuchunz hat uns die Gewißheit 
verſchofft 1) daß die geſchilderten traurigen Zuſtände nur bei 
den polniſch⸗katholiſchen Schulen zu finden, daz fie aber bei 
dieſen ziemlich gleich ſind in allen Kreiſen der Regierungsbe⸗ 
zirke Danzig und Marienwerder mit überwiegend polniſch⸗ 
katholiſcher Bevölkerung, alſo in den Kreiſen Neuſtadt, 
Berent, Stargardt, Strasburg, Loebau u. ſ. w. um 
nichts beſſer, als in dem Carthauſer Kreiſe, der deshalb ganz 
unſchuldig zu einer traurigen Berühmtheit gelangt iſt; 2) dat 
dagegen die evangeliſchen und die wenigen katholiſchen Schulen, 
bei denen vorzugsweiſe in deutſcher Sprache unterrichtet wird, 
dieſelben Reſultate aufweiſen, wie ſie in den andern Kreiſen 

Weſtpreußens und in den pommerſchen bei den Elementar- 
ſchulen erzielt werden; endlich 3) daß die Urſache in den 
Schulinſpectionen liegt und nicht den Schulgemeinden oder 


ſonſtigen Behörden denn auch die ung 
ſicht und mangelnder Energ . 

Zum Beweiſe deſſen, daß die Gemeinden ihre Schuldig⸗ 
keit erfüllen verweiſen wir auf deren Leiſtungen zur Ver⸗ 
beſſerung und Hebung des Schulweſens und wollen da nun 
einmal die Zuſtände des Carthauſer Kreiſes zu der ange⸗ 
regten Debatten vorzugsweiſe die Beranlaſſung gegeben 
haben, auch die Leiftungen in dieſem Kreiſe ſeit einer Reihe 
von etwa 15 Jahren hier etwas näher mittheilen. 

Die Zahl der Schulen hat ſich ſeit dieſer Zeit von 44 
auf 68, die der Lehrer von 45 auf 72 vermehrt, der Koſten⸗ 
aufwand zur Erbauung oder Erwerbung von 24 neuen Schul⸗ 


etabliſſements nicht weniger als 34,180 % betragen, überdies 


iſt bei der Kreisſparkaſſe auch jetzt noch eine Summe von 


Stadt⸗Theater. 

Der „Maskenball“ von Auber hat ſich diesmal nur 
ale eine Benefizoper von mittelmäßiger Zugkraft bewährt. aß 
die Wahl gerede für den viel beſchäftigten Sänger Herrn 
Arnurius, dem bis jetzt das Heil der Tenorpartien in 
färwmtliden Opern dieſes Winters anvertraut geweſen iſt, 
verhältnißmäßig ungünſtig ausfiel, bleibt aufrichtig zu 
bedauern. Der große Fleiß und die Tüchtigkeit dieſes 
Sängers hätte für deſſen Benefizabend ein grö⸗ 
ßeres Auditorium verdient. Das Reſultat wäre 
wahrſcheinlich ein glücklicheres geweſen, wenn man die Oper 
mit einigem Eclat in Scene geſetzt hätte, wenn man dem 
„Maskenball“ mit einigem Masken lanz zu Hilfe gekommen 
wäre. Etliche Verheißungen des Theaterzettels nach dieſer 
Richtung wären gewiß nicht ohne Wirkung geblieben, und im 
Grunde iſt auch der letzte Theil der Oper entſchieden auf 
ſolche Ausſtattung angewieſen. Bei Opern, welche durch viel- 
jährige Ausnutzung den Reiz der Neuheit verloren haben und 
muſikaliſch nicht von fo hohem Werthe find, daß die Theil⸗ 
nabme dafür eine anhaltend friſche und lebendige ſein kann, 
muß man bedacht ſein, durch decorative und ſceniſche Zuthaten 
die Empfänglichkeit neu anzuregen. Seit Jahren ſchon iſt 
hier der „Maskenball“ in dieſer Beziehung ſehr ſtief⸗ 
mütterlich behandelt worden, als Folge davon läßt ſich auch 
ſeit Jahren ein wejentlid verminderter 
ſtatiren, trotz des vielfach Reizenden und Spannenden der 
Muſik und des Seribe'ſchen Libretto's, dem freilich von dem 
Hiſtoriſchen der Handlung kaum mehr als der tragiſche Aus⸗ 
gang geblieben iſt. Für eine fünfactige große Oper, die den 
ernſten Motiven vornehmlich gerecht zu werden hat, tändelt 
die Auber'ſche Muſik zuviel, und wo der Componiſt einmal 
fi) feiner Pflicht erinnert und Anläufe zu einer tiefer grei⸗ 
fenden Muſik macht, wie im vierten Act in der Scene zwi⸗ 
chen Anterſtröm und Melanie und in dem Terzett der 
Verſchworen n, da kommt der tanzluſtige Page wie ein deus 
ex machina dazwiſchen und trällert den Ernſt der Situation 
binweg, indem er die Aadern zwingt, in feine heitern 
Röythmen mit einzuſtimmen. Setzt man ſich einmal über 
die franzöſiſche Naivität der Behandlung eines tragiſchen 
Stoffes, an der Dichtung und Muſik in gleicher Weiſe par⸗ 
tieipiren, fort, und nimmt man das Werk, wie es nun eins 
mal iſt, ſo wird man dem Geiſte und Geſchicke der Verfaſſer 
viel Anmuthiges und Spannendes gerne zugeſtehen und ein 

augenblickliches Amüſement wird kaum ausbleiben, wenn die 
Darſtellung in den rechten Zug kommt und jenes 
Esprits nicht entbehrt, ohne welchen Auber'ſche Muſtk 


ca. 8000 % deponirt, die von den armen Gemeinden ſeit | der Petitionen dem Abgeordnetenhauſe überreicht hat, legte 


Beſuch der Oper con⸗ 


Jahren zur Errichtung neuer Schulen angeſammelt iſt und 
ihre Verwendung in der nächſten Zukunft finden ſoll und be⸗ 
trägt endlich die Leiſtung der Schulgemeinden zur Beſoldung 
der Lehrer jährlich 12,081 , was, da die ſämmtlichen 
Schulgemeinden nur ſonſt 21,000 % jährlich an Einkommen⸗ 
und Claſſenſteuer aufbringen, über 50% dieſer Staatsſteuer 
ausmacht. 

Dieſe bedentenden Summen ſind von den Gemeinden 
ohne nennenswerthe Zwangsmaßregeln der Behörden, vielfach 
freiwillig und ſtets ohne jeden Zuſchuß aus Staatsfonds, fo 
oft ein folder auch beantragt worden iſt, aufgebracht werten, 
doch wahrlich nicht lediglich zu dem Zwecke auch einen Schul⸗ 
meiſter im Dorfe zu haben, ſondern doch wohl in der Abſicht 
den Kindern eine beſſere Erziehung zu verſchaffen als fie den 
Eltern zu Theil geworden. Und wie werden dieſe Anſtren⸗ 
gungen belohnt? 

Die Leiſtungen an Schulen ſind nach wie vor faſt überall 
null, die Unterrichtsſtunden werden ſehr mangelhaft abgehal⸗ 
ten, ebenſo iſt die Controlle ſehr mangelhaft. Saumſeligkeit 
und Pflichtvergeſſenheit der Lehrer wird nicht gebörig zur 
Verantwortung gezogen und die Schuld der Reſultat⸗ 
loſigkeit des Unterrichts auf den ſchlechten Schulbeſuch und 
die Ortsbehörden geſchoben, die die Verſäumnißſtrafen nicht 
feſtſetzen, obgleich jeder, der ſich um das Schulweſen befüm- 
mert hat, weiß, daß der Schulbeſuch nur da ſchlecht iſt, wo 
die Schule nichts leiſtet und daß es eine Barbarei iſt, das 
Fortbleiben der Kinder aus einer ſolchen Schule zu beſtrafen, 
in der der Lehrer ſelbſt ſo oft nicht zu finden iſt und noch 
ſeltener ein erfolgreicher Unterricht ertheilt wird. 

Zum Beweiſe hierfür mag es für heute genügen, darauf 
hinzuweiſen, daß trotz der Beftimmung der Schulordnung 
und den Verordnungen der Königl. Regierungen zu Danzig 
und Marienwerder, wonach wöchentlich 30 Stunden Unter⸗ 
richt ertheilt werden ſolle, derſelbe, ſelbſt director Aufforde— 
rung der Behörde entgegen, während des ganzen Sommers 
nur in 4 Stunden wöchentlich ertheilt worden iſt, daß es 
den Schul⸗Inſpectoren ſehr häufig vollſtändig unbekannt 
bleibt, wenn wochenlang gar kein Unterricht ertheilt wird, wie 
denn vor Kurzem auch ein Schul⸗Inſpector eingeräumt haben 
fol, davon ohne Kenntniß geblieben zu fein, daß in einer 4 
Meile von ſeinem Wohnſitze entfernten Schule während 11 


Monate gar kein Unterricht abgehalten worden iſt, weil nach 


der Entſchulvigung des Lehrers in der Schulſtube einige 
Scheiben zerbrochen waren. 

Daß die Schul⸗Inſpectoren meiſtentheils ohne Kenntniß 
ſind von der Zahl der ſchulpflichtigen Kinder in ihrem Schul⸗ 
bezirke und daß ihnen endlich meiſtentheils die Befähigung 
abgeht, die Lehrer, falls ſie ſich überhaupt einmal dazu ver⸗ 
anlaßt fühlen ſollten, mit Anweiſung über die Unterrichts⸗ 
methode und die Schulzucht zu verſehen. 

Man fragt ſich, ſollen dieſe Zuſtände dauernd bleiben, 
follen die Gemeinden nach wie vor verpflichtet fein, die mit ſchwe⸗ 
ren Opfern gegründeten Schulen und ſoll der Staat nach wie 


ver gezwungen ſein, die ganze Volksbildung widerſtandelos 
Minen zu Überantworten, auf Ken bee e 
Einfluß zuſteht und die wenn auch nicht der Volksbileung 
feind, ſo doch nicht geſonnen ſind, das ihnen übertragene 
wichtige Amt, anders als eine läftige und ihnen widerſtre⸗ 
bende Zugabe zu ihrem geiſtlichen Amte zu betrachten? 

Die Antwort hierauf iſt unſer Cultus Miniſterium bis 
etzt ſchuldig geblieben, wird ſie bald genügend und zufrieden⸗ 
ſtellend ertheilt werden? 


J... ͤ er ENDE ͤ ͤ—v—————————— 

+4 Berlin, 29. Jan. [Die Cartelconvention mit 
Rußland.] In der Sitzung der Petitions-Commiſſion vom 
26. d. M. kamen die Nachtheile, welche die Cartellconvention 
mit Rußland für die öſtlichen Provinzen Preußens zur Folge 
hat, eingehend zur Sprache. Der Abt. Leſſe, welcher eine 


nicht in das richtige Licht zu ſtellen if. Die Auber’ ſchen 
Melodien verlangen eine ſehr leichte und elegante Behand⸗ 
lung, weniger gewichtige Accente des Gefühls, als Grazie im 
Ausdruck. Dieſen Anforderungen wurde nur bedingungsweiſe 
entſprochen. 

Die Partie des Königs erfordert ſehr beweglichen Geſang 
und eine leichte Tonanſprache. Dieſe Bedingungen ſind, zu⸗ 
mal bei der hohen Stimmlatze, ohne Hilfe des Falſets 
kaum zu erfüllen. Hr. Arnurius machte nur ſehr einge⸗ 
ſchränkten Gebrauch davon und vertraute faſt Alles der 
Bruſtſtimme an. Dadurch bekam z. B. gleich die erſte Arie 
etwas Erzwungenes, Maſſives, der graziöſen Muſik Wiver- 
firebendes. Manches Andere wäre noch namhaft za machens 
Die große Routine und muſikaliſche Tüchtigkeit des Herrn 
Arnurius bewährte ſich übrigens auch in dieſer Rolle, nur 
glauben wir, daß es dem Sänger ſehr erſprießlich wäre, wenn 
er ſein gar zu ſehr in Anſpruch genommenes Organ etwas 
ſchonen könnte. Frl. Chüden (Melanie) ließ Awar öfters 
ihre ſchönen Stimmmittel aufleuchten, aber die Wirkung der 
Partie im Ganzen wurde durch ſehr merkbare muſilaliſche 
Unſicherheit weſentlich beeinträchtigt. Den Ankerſtröm gab 
Herr Fiſcher in muſikaliſch⸗dramatiſcher Beziehung kräftig 
und wirkungsvoll. Die ſehr anſprechende, reich verzierte Par⸗ 
tie des Pagen brachte Fräul. Lehmann in guten Fluß: 
Dieſe hübſche Rolle ſteht immer 98 in Gunſt beim 
Publikum. Die Verſchworenen, Graf Horn und Ribbing, 
waren durch die Herren Ulbrich und Kurth ausreichend be⸗ 
ſetzt. Für die erkrankte Frau Arnurius mußte Frau Die 
trich plötzlich als Wahrſagerin eintreten. Es wäre . 
unter folchen Umſtänden ftrenge Anforderungen zu ſtellen. M. 


5 Literariſches. 

Das Buch von der norddeutſchen Flotte. Von N. 
Werner, Corvetten-Capitän. Illuſtrirt von Wilhelm 
Diez. Mit techniſchen Abbildungen von Mex Biſchoff 

und Schiffsportraits von H. Penner (Bielefeld und 
Leipzig, 201 . Velhaten und Klaſing, 1869). 

Dem fühlbaren Mangel an guten Arbeiten auf dem Ge⸗ 
biete der nautiſchen Literatur in Dentſchland abzuhelfen, ift 
wohl Niemand mehr berufen, als der Mann, der eigen ſo 


Flotte genommen hat. Was bisher an Darſtellungen, Schil⸗ 
derungen und Erzählungen Über Seeweſen, Marine und das 
Leben auf dem beweglichen Elemente uns geboten wurde, 
war entweder den Engländern entlehnt oder flüchtige Dilettanten⸗ 
arbeit, deren Verfaffer keine Ahnung hatten, von dem eigen⸗ 


hervorragenden Antheil an der Gründung unſerer jungen 


ch 
5 
9 
| 
| 
| 


u. A. die Inſtruction des Ober⸗Präſtdenten der Provinz 
Preußen zur Ausführung der Convention vom Januar 1854 
vor, in welcher ſpeciell das Verfahren ggen die polniſchen 
Ueberläufer geregelt wird. Aus dieſer Juſtruction ift zu er⸗ 
ſehen, welche Nachtheile und Beläſtigungen die Convention 
und die zur Ausführung derſelben erlaſſenen Verordnungen 
dem Arbeitgeber wie dem Arbeiter bereiten. Und doch iſt es 
anerkannt, daß die Grenzkreiſe Preußens und Poſens dieſer Ue⸗ 
berläufer dringend bedürfen, da es bekanntlich dort an Arbeits⸗ 
kräften fehlt. So hatte der Kreis Strasburg u. A. in einem Jahre 
über 3000 Ueberläufer, unter denen natürlich fo mancher Baga- 
bonde, und doch erklärten die Kreisſtände, daß man gegen 
die Vagabonden nach den Geſetzen des Landes verfahren, in 
Uebrigen aber die Beläſtigungen der Ueberläufer, da ſie zum 
großen Tbeile nützliche Arbeiter, einſtellen möge. Mit Rüde, 
ſicht hierauf beſchloß die Commiſſion einſtimmig, daß 
das Abgeordnetenhaus die Petitionen inſoweit der Regierung 
zur Berückſichtigung überweiſen möge, und es iſt ange- 
nehm, daß das Haus dem beitreten wird. Materiell iſt für 
die Provinz Preußen die Frage allerdings die wichtigſte, daß, 
falls die Convention in irgend einer Form verlängert wird, 
die für Handel und Landwirthſchaft nachtheiligen Beſtimmun⸗ 
der bisherigen künftig nicht wieder Aufnahme finden. 

— v. Wuffomw], General der Inf. und Gen. ⸗Adfut. 
des Königs, iſt unter Belaſſung in dieſem Verhältniß und 
als Chef des 3. Pomm. Inf. Regts. No. 14 mit Penſ. in 
den Ruheſtand verſetzt. 

— ([Die engliſche Kohle] beherrſchte noch vor zehn 
Jahren den größten Theil der preuß. Koblenmärkte, nament⸗ 
lich in den Provinzen Brandenburg, Sachſen Pommern, 
Poſen und Preußen. Der Regierung iſt es jedoch durch die 
3 von neuen und kürzeren Eiſenbahnen nach den 
Steinkohlenzruben und durch die Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
tarife für Steinkohlen, gelungen, gegenwärtig die englitwe 
Steinkohle faſt gänzlich aus Preußen zu verdrängen. Es sit 
fogar beſtimmte Ausſicht vorhanden, der engliſchen Kohle mit 
der preußiſchen an überſeeiſchen Plätzen erfolgreiche Concur⸗ 
renz zu machen, ſobald erſt von den Kohlenwerken überall. 
eine directe Verbindung nach den nächſten Häfen zu Stande 
gebracht und auf den betreffenden Eiſenbahnſtrecken die 
nöthige Ermäßigung der Fracht eingetreten if. Die weſt⸗ 
phäliſche Kohle wird bereits mit Vortheil zur Verſchiffung 
nach Emden und Bremen geführt. (In London wird be⸗ 
reits ein Theil des Gaſes aus weſtphäliſcher Kohle 
fabrieirt.) 

— [Die Steuerrückſtändel haben ſich bei der Stadt⸗ 
kaſſe in Poſen ſo angebäuft, daß die Anſtellung eines 5. 
Hilfsexecutors nothwendig geworden iſt. Oſtd. Z.) 

— ([Für die freiwillig zum Dienſte in den Militär⸗ 
Lazarethen eintretenden Aber iſt an Stelle 
der bisher für dieſelben vorgeſchriebenen allgemeinen Eidesformel 
in Zukunft die Ableiſtung eines beſonderen Dienſteides ag 
angeordnet. Hiernach wird im Weſentlichen ſolchen jungen & 2 
neben einer ſtrengen Subordination ein unverbrüchliches Beob 
aller durch die neue Militär⸗Arznei⸗Verpflegungs⸗Inſtruction v 
geſehenen Beſtimmungen aufgegeben. 190 f 
* [Berichtigung] In Nr. 5277 iſt in dem Artikel 
„Die Entdeckung des Salzlagers in Segeberg“ „Provinz 
Preußen“ flatt „Provinz Poſen“ zu leſen. f 

Stettin, 29. Jan. [Paſtor Quiſtorp will 
Bankerott machen.] Bekanntlich hat der Paſtor Quiſtorp 
in Ducherar zur Erhaltung ſeines ſog. Bugenbagenſtif(s 
eine ſehr umfangreiche induſtrielle Thätigkeit entwickelt. Er 
gründete eine Buchdruckerei, eine Buchbinderei, eine Buch: 
handlung, zwei Zeitungen: „Das liebe Pommerland“ und 
„Der Friedensbote“, ein kaufmänniſches Geſchäft, worin 
Material- und ſonſtige Waaren aller Art verkauft werden 
er erwarb 240 Morgen Land und trieb Landwirthſchaft mh 


thümlichen Reize des Seemannsberufes und von den tech⸗ 
niſchen Seiten deſſelben. Das Buch des Cometen, 
Werner beherrſcht nicht nur feinen Stoff aufs vollſtäudigſte, 
es intereſſict auch durch die friſche und lebhafte Schilderung, 
athmet ſo ſehr Freude und Behagen an dem ſeemänniſchen 
Berufe, daß nicht nur Kenner und Fachgenoſſen daraus Be⸗ 
lehrung und Unterhaltung ſchöpfen werden, ſondern auch 
die weitab von den Seeküſten wohnenden Binnen- 
länder neben gleich anregender Unterhaltung durch ſeine 
Lecture eine klare und treue Vorſtellung von dem Ban 
und Inhalt der Schiffe und von dem Leben auf der See er⸗ 
halten. Dadurch wird das Buch im beſten Sinne populär; 
ſeine gewandte Sprache, die Lebendigkeit der Schilderungen 
nehmen ihm den bei ftreng wiſſenſchaftlichen oder technologi⸗ 
ſchen Ausführungen ſchwer zu vermeidenden Character der 
Trockenheit, es intereſſirt und unterhält wie eine gute belle⸗ 
triſtiſche Arbeit. Sein Inballt gruppirt ſich in verſchiedene 
Abtheilungen, die erſte über den Bau und die Ausführun 
der Schiffe führt uns auf die Werft, erklärt jede Eidzel⸗ 
heit und conſtruirt vor den Augen des Leſers jene ge⸗ 
waltigen ſchwimmenden Gebäude, von deren Details 
ſich der Unkundige ſo ſchwer einen Begriff machen 
kann. Beſondere Rückſicht nimmt der Verfaſſer natürlich auf 
das Kriegsſchiff, da ja das Buch ausdrücklich von der noro⸗ 
deutſchen Flotte ſprechen will. Der Artikel über die Beman- 
nung enthält mancherlei practiſche Aufſchlüſſe Über den See⸗ 
dienſt und entwirft dann ein anſprechend colorirtes Bild von 
dem Leben und der Natur des Seemanns. Die Friſche der 
dazu verwandten Farben erregt unwillkürlich Luſt zu dem 
Berufe, jedenfalls zeigt fie wie der Verfaſſer ihm mit ganzen 
erzen angehört. Dann folgt eine Beſchreibung der Schiffe 
unſerer Marine, ihrer Claſſiſication und ihre dienſtlichen 
Beſtimmungen. Eine der intereſſanteſten Partien des Buches 
iſt die Schilderung des Untergangs der „Frauenlob“. „Dienſt 
an Bord“ behandelt die Obliegenheiten eines jeden Mariniers 
der Flotte, das geſellige Leben, die Stellung und den Verkehr 
der einzelnen Glieder der Bemannung zu einander an Bord 
und in dem letzten Abſchnitt „Leben an Bord“ entwickelt der 
Verfaſſer ein ſehr hübſches belletriſtiſches Talent in Erzählung 


2 


Br 
1 12 


der mancherlei Abeuteuer, der Noth und des Reizes auf einer 


Seefahrt. Dieſer letzte Theil lieſt ſich wie eine Novelle. 2 

fo vielſeitige Buch hat Herr Penner, der fich e 
ſcheidenen Gebiete als correcter Schiffszeichner neuerdings 2 
vielfach Anerkennung und Beſchäftigung erworben hat, mt ni 
den Porträts der einzelnen Schiffe der Marine ausgeſtattet. 
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1 


die hiefige Univerfirät angenommen. 


Viehzucht. Er war alſo Buchdruckereibeſitzer, Buchhändler, nicht der vierte Theil der Soldaten Hinterlader beſttzt. — 


Buchbinder, Redacteur, Kaufmann, Landwirth, Alles in einer 
Perſon und daneben auch immer noch der Seelſorger einer 
großen Gemeinde. Die nächſte Folge war nun, daß den 
kleinen Händlern der Nachbarſchaft ihre Kundſchaft entzogen 
wurde, da in dem geiſtlichen Laden Alles billiger zu haben 
war, als fie es verkaufen konnten. Das erflät ſich aber 
dadurch, daß die Concurrenten des Hrn. Paſtor ihre Waare 
bezahlen mußten; der geiſtliche Herr nahm ſie dagegen auf 
Credit, und iſt jetzt im Begriff, Concurs zu machen. Wir 
entnehmen dies einem gedruckten Circular, in welchem er 
ſeine Lage ſchildert und um Hilfe bittet. Daſſelbe ſchließt: 
Ich brauche es nicht weiter auszuführen, warum es grade 
jetzt im feindlichen Lager eine ganz beſondere Freude erwecken 
würde, wenn der Paſtor von D. vor aller Welt zu Schanden 
werden müßte. Freunde des Herrn helft, daß dem Teufel 
ſein Spiel verdorben werde.“ — Das alſo nennt der Herr 
Paſtor „dem Teufel ſein Spiel verderben“, wenn er in den 
Stand geſetzt wird, armen Gewerbtreibenden nach wie vor 
durch ſeine künſtlich unterhaltene Concurrenz ihr Brod zu 
entziehen. (Oſtſ. Ztg.) 
Göttingen, 28. Jan. [Profeſſor Wachsmuth, ] 
z. Z. Prorector der Univerſität Marburg, hat einen Ruf an 
(B. M. -Z.) 
Oeſterreich. Peſt, 27. Jau. In der Peſter Stadtre⸗ 
präſentanz fand heute eine große Debatte über nicht con⸗ 
feſſionelle Elementarſchulen ſtatt. Bei den in Zukunft 
auszuſchreibenden Lehrerconcurſen werden Befähigte aller 
Confeſſionen zur Bewerbung aufgefordert werden. (N. fr. P.) 
England. [Der frühere Chartiſt Ernſt Jonesj iſt 
in Mancheſter geſtorben, der eben in Mancheſter Herrn Milner 
Gibſon vorgezogen worden und als Candidat aufgeſtellt wor⸗ 
den war. Sein Leben war ein bewegtes, ſein Character ein 
reiner und hochherziger. Er erblickte das Licht der Welt in 
Berlin, indem fein Vater, der Huſarenmajor Charles Jones 
dem Herzoge von Cumberland als Stallmeiſter nach Deutſch⸗ 
land gefolgt war, als derſelbe König von Hannover wurde. 
König Ernſt war der Pathe des Knaben. Eilf Jahre alt, 
entwich der junge Ernſt aus ſeinem elterlichen Hauſe, um den 
aufſtändiſchen Polen zu Hilfe zu ziehen; der jugendliche 
Schwärmer aber wurde in Lauenburg aufgegriffen. Als die 
Familie 1838 nach England zurückkehrte, wurde er als Rechts⸗ 
elehrter am Middle Temple angeſtellt und heirathete ein 
Fräulein aus altconſervativer Familie. Dieſe Verbindung 
konnte feinen Enthuſiasmus für Volksfreiheit nicht dämpfen. 
Er ſchloß ſich der Chartiſtenbewegung an, weſche allgemeines 
. geheime Abſtimmung, jährliche Parlamente und 
gleiche Wahlkreiſe auf ihr Banner geſchrieben hatte. 1848, 
als London vor den Chartiſten zitterte, hielt Jones eine 
flammende Rede, wegen welcher er angeklagt und zu zwei 
Jahren Einzelhaft verurtheilt wurde. Er erfuhr eine ſehr 
ſchlechte Behandlung, ſelbſt Schreibmaterialien wurden ihm 
verweigert. Auf die Blätter des Gebetbuches ſchrieb er mit 
feinem eignen Blute ein Epos, „der Aufſtand von Hiudoſtan“. 
Er glaubte ſich auch zur Vertheidigung des Fenierthums be⸗ 
rufen und trat vor dem Gerichtshofe zu Mancheſter als An⸗ 
walt der Fenier Allen, Gould und Larkin auf. Kennzeichnend 
für * — Character ift es, daß er im Jahre 1848 eine Erb- 
ſchaft von 2000 L. jährlichem Ertrage ausſchlug, weil ſie an 


die Bedingung geknüpft war, daß er ſich von der Sache der 


5 


Chartiſten losſagen ſolle. 


a det, hatten ſich ebenfalls auf dem See eingefunden. Die 


Kaiſerin war äußerſt artig gegen die Ex⸗Königin. Mit den 
Winterfreuden wird es aber bald zu Ende ſein. Seit zwei 
Stunden hat ſich der Himmel mit Wolken bedeckt und Alles 
hat den Anſchein, daß heute Abend bereits Thauwetter eintritt. 
— [Eine Strafe.] Die Straße, welche ſeit langen 
Jahren den Namen Säguier trug, iſt in Folge des Auftre- 
tens des Nachkommen des berühmten Rechtsgelehrten umge⸗ 
tauft worden; fie hat jetzt den Namen Alba (Rue d'Albe) 
erhatten. f 
— (Bankprofect.] Binnen Kurzem ſteht hier die 
Gründung eines großen Bank-Unternehmens unter dem Titel 
1 bevor, das beſtimmt ſein ſoll, der 
Winer Anglo-Auſtria⸗Bank directe Concurrenz zu machen. 
* Rußland und Polen. Warſch au, 29. Januar. 
[Die Verhaftungen. Die Hinterlader in der ruſſ. 
Armee. Ruſſificirungsmaßregeln.] Seit meiner letzten 
Mittheilung haben einige weitere Verhaftungen ſtattgefunden. 
Alle in den letzten Tagen Verhafteten gehören dem Kauf⸗ 
manns ſtande an. Als Urſache ihrer Arretirung wird angege- 
ben, daß ein hieſiger Kaufmann, offenbar in der Abſicht, ihn 
zu myſtificiren, einen anonymen Brief erhielt, welcher ihn 
warnte, ſich auf der Straße zu zeigen, da ſeinem Leben Ge⸗ 
fahr drohe. Der Gewarnte machte der Polizei davon An⸗ 
zeige und dieſe ergriff mit Freuden die Gelegenheit, den un⸗ 
beſchäftigten Kriegsgerichten wieder Thätigkeit zu verſchaffen. 
— Das „Journal de St. Petersbourtz“ bringt einen langen 
Artikel über den jetzigen Stand der ruſſiſchen Armee und 
ihrer Organiſation. Der Artikel leiſtet ein Großes in Schön⸗ 
färberei; geradezu unwahr iſt es, wenn er behauptet, daß der 
größte Theil der Armee bereits mit Hinterladern verſehen 
ſei. Aus ſicherer Quelle weiß man es, und der bloße Anblick 
der hier täglich die Straßen paffirenden Soldaten-Abthei⸗ 
lungen kann Jedermann davon die Ueberzeugung geben, daß 


Befanntmachung. 

Bei der hieſigen Stadtſchule iſt eine katho⸗ 
liſche Elementar⸗Lehrerſtelle, mit welcher ein Ges 
balt von 210 2 verbunden iſt, vacant. Eine 
Aufbeſſerung dieſes Gehalts von 5 zu 5 Jahren 
fteht in Ausſicht. a 

Qualificirte Perſonen, welche ſich um dieſe 
Stelle bewerben wollen, 9 ihre desfallſigen 
mit Zeugniſſen verſehenen Geſuche hier bis zum 
15. 1 a. c. einreichen. 

irſchau, den 28. Januar 1869. 


Der Magiſtrat. 
Gehör Del der Apotheke in Nen⸗ 
ROT Gersdorf, Sachſen: „Nachdem 
ich hoffnungslos das 1. Fläſchchen brauchte, 
ſpürte ich erſt beim 2. Beſſerung und bin jetzt 
nach ö⸗wöchentlichem Gebrauch Gott ſei Dank 
ſo weit, daß 7 die leiſeſte Unterredung, ohne 
auf den Mund zu ſehen, ohne Mühe verfolgen 
kann. Ich bin ganz glücklich darüber, bitte aber 
noch um Yı Fl. ꝛc.“ Julie Feruow in Bad 
Ems. Ueber 200 Dankſchreiben von Geheilten 
bei jeder Flaſche! In Danzig beim Apotheker 
Schleusener, Neugarten No. 14. (4565) 


Kaufmanns 
Grundſtücke, 
Hof und Stallu 
ſchätzt auf 6951 


gi 


melden. 


31. Oct. ſei eine entſprechende Antwort erfolgt. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 
den 19. Jannar 1869. 

Die au Leſſen unter No, 67/68 der 

thekenbezeichnung belegenen, zum Nachlaſſe des 

erdinand Schmidt gehörigen 

eſtehend aus einem Wohnhauſe, 

or in der Stadt Leſſen, abge 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
1 2. — einzuſehenden Taxe, ſo 


am 2. September 1869, 
Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, 
ſubhaſtirt werden. 1 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht An Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befrie ’ ! 
Anſprüche bei dem eee 


Goldſiſche r August Hoffmann, 


Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


Eine Bekanntmachung der jetzt hier unter dem Namen „Ab: 
theilung für fremde Culten“ beſtehende Behörde für die 
evangeliſchen und katholiſchen Bekenntniſſe, unterſagt Prie⸗ 
ſtern wie Laien, ihr irgend welche Eingabe oder Correſpondenz in 
einer anderen Sprache als der ruſſiſchen zukommen zu laſſen. 
Es muß bemerkt werden, daß unter den Geiſtlichen, nament⸗ 
lich auf dem Lande, die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache faſt 
durchgehends nicht vorhanden iſt, ſo daß jene Unterſagung 
für fie einem Verbet, mit ihrer Oberbehörde zu correſpon— 
diren, beinahe gleichkommt. 

0 Aus den Oſtſeeprovinzen. [Der Ver⸗ 
ſuch der Ruſſificirungs-Partei,] die Univerſität 
Dorpat zu reformiren und aus einer durchaus deutſchen 
Univerſität eine rnſſiſche Hochſchule zu machen, iſt diesmal 
noch fehlgeſchlagen. Die beabſichtizte Einführung der jähr⸗ 
lichen Prüfungen der Studenten und die Cenſur der Vor 
leſungshefte der Lehrer, wie es auf ruſſiſchen Univerſitäten 
üblich iſt, unterbleibt vorläufig noch und auch der Gebrauch 
der ruſſiſchen Sprache als Lehr- und Geſchäftsſprache iſt nicht 
erweitert. 

Italien. Florenz, 28. Jan. [Deputirtenkammer.)] 
Graf Menabrea beantwortet eine Interpellation, bezüglich der 
im franz. Gelbbuche veröffentlichten letzten Note des Marquis 
Mouſtier vom 31. Detbr. v. J. an das italieniſche Cabinet. 
Menabrea erklärte, das franzöſiſche Gelbbuch habe nicht alle 
Actenſtücke veröffentlicht. Auf die Monſtier'ſche Note vom 
Uebrigens 
werde die italieniſche Regierung die andern auf die römiſche 
Frage bezüglichen Documente ihrerſeits veröffentlichen. (W. T.) 

Amerika. [Stadt Bismarck.] Kürzlich wurde aus 
Mexico gemeldet, daß dort eine Stadt auf den Namen Bis⸗ 
marck getauft ſei. Dieſe „Stadt“ Bismarck beſteht, einer 
Correſpondenz an die „N. O. D. Ztg“ zufolge aus einem 
einzigen „Piquethauſe“, welches mit einem alten ausrangir⸗ 
ten Zeltrache überſpannt iſt und worin die Bewohner der 
ganzen Stadt: ent und Knechte, Säugethiere, Vögel und 
auch die Amphibien ihren Aufenthalt haben. Wenn fich ein⸗ 
mal ſpazierenreitende Herren von Fort Concho dorthin ver⸗ 
irren, dann iſt noch nicht einmal ein Sitz zu finden, da Mö⸗ 
bel gänzlich als Ueberfluß und Luxucartikel betrachtet werden. 


Danzig, den 31. Januar. 
[Warnung!] Nach officiellen Mittheilungen find in letzter 
Zeit viele 8 aus lunſerer Gegend nur mit Beſcheinigung 
der Ortsbehörden verfehen in Hamburg eingetroffen, um dort 
Arbeit zu ſuchen. Wenn fie denn in Ermangelung von Subſiſtenz⸗ 
mitteln den dortigen Behörden zur Laſt fallen, müſſen ſie nach 
Preußen zurückgeſchafft werden. Es ſcheint als ob die Ortsbehörde 
dieſem Vorhaben mittelloſer Perſonen oft Vorſchub leiſtet. die 
Bevölkerung ſoll aber auf die ſchlimmen Folgen ſolchen leichtſin⸗ 
nigen Verlaſſens ihrer Wohnorte aufmerkſam gemacht und die 
Behörden angewieſen werden, mittelloſe Leute von ſolchen Schrit⸗ 
ten thunlichſt abzuhalten. > 
* [Die niedere Jagd! wird im hieſigen Regierungsbezirke 
ebruar geſchloſſen. 

*l Theater.] Die K. preuß. Hofſchauſpielerin 
Frl. Louiſe Wolff vom Theater in Wiesbaden beginnt 
heute mit Shakeſpeares „Wintermärchen“ ein Gaſtſpiel, das 
durch die Leiſtungen der Künſtlerin wie durch das Repertoire 
(Donna Diana“, „der Widerſpenſtigen Zähmung“, Maske 
für Maske“ ꝛc. ſebr intereſſant zu werden verſpricht. 

1 En}, 29. Jan. ni 3 

ammlung] war am 19 d. M. zum erſten Male im 
Jahre zuſammenberufen, erſchien aber nicht in beſchlußf, 
Zahl, jo daß der Stadtdiener ausgeſchickt wurde, die ſe 
migen Mitglieder an ihre Pflicht zu erinnern. Während der 


den 1. 
* 


Sitzung trat der Hr. Bürgermeiſter in die Verſammlung und 


erſuchte dieſelbe, die zur Ablaſſung des Ziegelſees unternom⸗ 
menen Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. Die Verhand⸗ 
lungen wurden auf eine halbe Stunde vertagt, und man 
folgte dem Br Bürgermeiſter. Die Väter der Stadt ge 
riethen indeſſen bei dieſer Beſichtigung aufs Eis, der Vor⸗ 
ſteher brach ein und ſank in den Moraſt. Der Bürgermſtr. 
war in ſeiner Nähe und rettete ihn. In Folge dieſes Malheurs 
konnten die Verhandlungen nicht fortgeſetzt werden. — Durch 
Stadtverordnetenbeſchluß ſind die hieſigen Communalbeamten 
zur Zahlung von Communalabgaben herangezogen worden, 
wovon ſie bisher befreit waren. Die Bürgerſchaft hat für 
das laufende Jahr 7 an Communalabgaben aufzubringen. 
Da die Beamten 2 ihres Einkommens an Communal⸗ 
ſteuern zahlen, fo müßten hiernach die Bürger 3dmal ſoviel 
leiſten. — Am 17. d. mußte hier in der evangel. Kirche der 
Nachmittags⸗Gottesdienſt ausgeſetzt werden, weil ſich keine 
Kirchengänger eingefunden hatten. Der Organiſt ſpielte ſein 
Präludium und verließ dann mil dem Geiſtlichen und Küſter 
die Kirche. Dieſer Fall ſoll hier ſeit 35 Jahren nicht vorge⸗ 
kommen ſein. (G.) 
5 Flatow, 28. Jan. [Scharlachfieber. Verſchiedenes.] 
Schon ſeit mehreren Wochen graſſirt hier das Scharlachfieber der 
rt, daß ca. 5 der Schüler in den Klaſſen fehlen. Doch iſt es 
erfreulich berichten zu können, daß noch kein Kind dieſer Krankheit 
erlegen iſt. — Die Verſammlung des Nationaldanks war ſehr 
ſchwach beſucht. Ungefähr 6— 8 Perſonen nahmen daran Theil, 
während im vorigen Jahre 40 anweſend waren. Man nahm 
daher Abſtand von einer würdigen Feier des Geburtstags Fried⸗ 
richs des Großen und beſchränkte ſich auf das Einziehen von 
ahresbeiträgen. — Heute verſuchte ein Individuum, verfchiedener 
treiche wegen in das Stadtgefängniß gebracht, aus demſelben 
durch den Schörnſtein zu entweichen. Um ſich den Weg zu dem⸗ 
ſelben iu bahnen, hatte es den Ofen demolirt und trat dann die 
Himmelfahrt an, wobei ihm aber das oben befindliche Eiſengitter 
inderlich war, und es gezwungen in den unteren Raum zurüd: 
ehren mußte. — Die Hausbettelei iſt hier dadurch abgeſchafft 


Die Stelle iſt mit 000 % 
S, Bureaukoſten dotirt; von 
— 70 & ür Hergabe der 
itäten incl. Beheizun 


po: 
hlr. 5 Sgr., zufolge der nebſt 


immer No. 23, 


igung ſuchen, haben ihre 
ächt zu haben bei 


neuen 


2 9 
die ſäu⸗ 


Die biefige Bürgermeiſterſtelle 
Tod erledigt und werden gut qualifijirte 
Bewerber aufgefordert, ibre Meldungen bis zum 
20. Februar c. an den Unterzeichneten zu rich en. 


in Abzug gebracht. 

Mohrungen, 22. Januar 1869. 
Dr. Korsch 
Vorſitzender der Stadtverordneten. 


Dr. E. H. R. Schönmanns 


Alcaloid-Pomade 


gegen das Ausfallen der Haare, und zur 


eförderung des Hagrwuchſes. 


In Büchſen zu 5, 7½ u. 10 Sgr 


Franz Jantzen, 
Parfümerie⸗Handlung, Hundegaſſe 38. 


worden, daß ſich ein Armenverein conſtituirt Durchreiſende 
Handwerksburſchen erhalten aus dem Fonds 2 6. a 
Schwetz. Der Typhus nimmt ab. In einem Dorfe in 
der Nähe von Cuhen ſind (nach dem „Gr. G.“) leider 80 von 
Einwohnern em Typhus erlegen. — Das Gut Dulzi 
n iſt von Hrn. Plehn⸗Lubochin für 64,000 ** 
gekau - 

An Trich ten! iſt in der gräflichen Beſitzung Kilgis 
bei Kreuzburg eine Schäferfamilie erkrankt. 5 Sie e — 
7 — gegenüber, das Schweinefleiſch nur gekocht gegeſſen zu 

en. 


| AZ3nſchrift an die Nedaction. 
1 In einzelnen Zeitungen findet ſich die Nachricht, daß die 
Eiſenbahn⸗Angeleg nheiten vom preußiſchen Handelsminiſterium 
abgezweigt und dan Nordd. Bunde überwieſen werden ſollen, da 
die preußiſche Behörde wohl gegen General⸗ Unternehmer ſpreche, 
dieſelben aber dennoch immer wieder sehe, was bei der Ver⸗ 
waltung des Nordd. Bundes nicht geſchehen würde, und dann 
ſei das Publikum dagegen geſichert, Eiſenbahn⸗Actien, die nur 

50 % werth ſeien, mit 70 25 bezahlen zu müſſen. 
Da weder die Börſen⸗ noch Handelszeitungen dieſe Angelegenheit 
1 A en + Iheint es, als Ben diefi sc 
ieſer ung billigten, was doch fraglich erſcheinen muß, d 
a ane e e 1 e und Cale, 

mit, Eiſenbahnen äßt, das ei 
1 ur 1 ; 15 * 
ag die A ſſichtsbehörde darauf achten, daß die 

| fiber und ſolide gebaut werden ales Webrine iſt een 
| Wir brauchen vorläufig keine Paläſte an den Stationen, aber 
wir find dringend der Eiſenbahnen bedürftig, wenn unſer Hans 
delsverkehr nicht gegen jene Lander zurückbleiben ſoll Möge man 
doch nicht neue Hinderniſſe erfinden, um den aufkeimenden Un⸗ 
ternehmungsgeiſt zu lahmen, es iſt ſchon genug mit den alten 
namentlich ua Bladereien bei Seftungen, und doch ſcheint es 
aß, 


elben die Gründe 


einleuchtend, wenn die Steuerfähigkei 
ſo außer Acht gelaſſen wird, ba N idee mehr zu 
beſchützen ſein wird. Die Stettiner Geſellſchaft kann 
die ſo erſehnte pommerſche Bahn hin bauen, weil die For⸗ 
tification ſeit zwei Jahren die entgegenſtehenden Schwierigkeiten 
nicht zu beſeitigen vermag. Bei Marienburg⸗Warſchau werden 
ebenfalls Schwierigkeiten erhoben und nun will man noch die 
General⸗Unterneh ner verbannen, nur um das Publikum vor 
ſchlechten Speculationen zu 8 Marienburg⸗Warſchau d. 
b. Oſtſee— Schwarzes Meer ift wichtiger als die Rhein⸗Nahebahn 
und jedenfalls rentirender, was man von jener ſ. 3. ſtaatlich jo 
dringend empfohlenen Bahn gerade nicht ſagen kann und da will 
man noch General⸗Unternehmer ausſchlie en, die ein größerer 
Segen ſind, als dieſe Bevormundungs⸗Theorie? Wir wollen dem 
Himmel danken, wenn wir Bahnen bekommen, ſei es von Strous⸗ 
berg oder Itzenplitz. 5 


der Bürger 


ee 
Vermiſchtes. 

— In M. Gladbach find falſche Preuß Einthaler⸗ 
ſcheine angehalten worden. Das Papier des Falſiſicats iſt lap⸗ 
pig, der Buntdruck auf der Vorderſeite zeigt keine klaren Buch⸗ 
ſtaben, ſondern nur verſchwommene Zeichen. 

— [Die Schaffner der Schwediſchen Ei enbahnzüge! 
werden jetzt von Amtswegen in der Chirurgie ſoweit unterrich⸗ 
tet, daß ſie bei vorkommenden Unglücksfällen die erſte Hilfe lei⸗ 
ſten konnen. Zur weiteren Verfolgung des letzteren Zweckes iſt 
auch in Schweden die Einrichtung getroffen, daß ſich in jedem 
Zuge die hierzu geeigneten Verbandzeuge, Inſtrumente, Arzneien 
und Charpie vorfinden. ; 
Der Ochſe Grant] Das „Boſton⸗Journal“ meldet: 
Der große, nach General Grant benannte Ochſe hat in Boſton 
durch ſeine See en 16,000 Dollars für wohlthätige deen 
eingebracht. Der Ochſe geht jetzt über New⸗Jork nach Waſhington 
ab, wo er fi genug eintreffen wird, um zur Einjehunge eier 
des neuen Präſidenten geſchlachtet und gebraten zu werden. Die 
Trottoire Boſton's waren mit chen gedeckt, welche der Ab⸗ 


2 


1 Hofe Edict.) Bekanntlich bed ch die — 
männlicher zohner der mexicaniſchen Provinzen bei bio 
Wetter keiner Beinkleider, fondern of einfa a le 


und ein Paar Calconzillas (Unterhoſen von höchſt primiti 
Inter Die Legislatur des Staates Zacatecas * 

ntereſſe der Cipiliſation und des Anſtandes folgendes Edict er⸗ 
laſſen: Art. 1. Das äußerliche Tragen von Calzoncillas ift hier⸗ 
mit im Bereiche des Staates unterſagt; Pantalons und geſchloſſene 
Beinkleider haben an deren Stelle zu treten Art. 2. Wer binnen 
2 Monaten den Beſtimmungen dieſer Vorſchrift nicht nachge⸗ 
kommen iſt, hat eine monatliche Geldſtrafe von 25 Ets. an den 
Staatsſchatz zu zahlen. 


Produktenmarkt. 
Elbing, 29. Januar. (N. E. A.) Witterung: Thauwetter bei 
bededter Luft. — Wind: Weiten. — Bezahlt ift: Weizen 10 laſig 
129% 88 . er Schfl., do. hellglaſig 1317 90 . er 85 Z., 
27/8 84/84 


do. bunt und rothbunt 1 3 AM r Schfl. — Rog⸗ 
gen 125/64 63 995 Yer San: — 56 7 große elbe 1174 00 
d u Schfl., do. kleine weiße 11111 4 59560 in Yır Scfl. 
— Hafer nach Qualität 35 bis 37 Gr. Yr 50 3. U. Erbſen 
weiße Koch- 63 —67 7. r Schfl. do. weiße Futier⸗, 60—62 

Schfl. — Wicken 62—68 97 Schfl. — Kleeſaat 


9. yr 2 Nr 
roth 115-135 % ver K, do. weiß 13—174 % Pr K., do. 
rün 17—19 %. 


n. — Spiritus in den letzten beid 
Zaren ohne Unſatz, letzter Preis bei Partie Az Nr 80005 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 30. Januar. 


Perg. Bor, in Par. Linien, Temp. N. 

6 Meme 40 —0,7 ſowach trübe. 

6 Königsberg 334,6 9,2 SW ſchwach bedeckt. 

6 Dang 334.1 14 Sed mäßig bedeckt. 

6 Coslin 2 8 ſchwach bedeckt. 

6 Stettin 333,8 ll SW mäßig bedeckt. 

6 Putbus 331,1 16 S [das wolkig. 

6 Berlin 332,7 2,7 S chwach ganz bewölkt. 

7 Koln 332,8 41 SED ſchwach bezogen. 

7 Flensburg 330,4 4,3 W ark ieml heiter 
Haparanda 325,8 02 SW mäßig Dede r 

7 Stocbolm 330,6 34 SSW ſchwach bedeckt. 

7 Helder 332,0 2.9 SO f. ſchwach bewölkt. 


iſt durch 


Byrosine! 


Dieſes bewa i iti . 
blicklich een e befeitigt on 5 


Gepvalt und 270 
letzteren werden 


und Geſi t3: 
Magiſtrats⸗Loka⸗ ch 


N Fläſchchen nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung a 2% Sgr. ſind nur allein zu f 
bobeg 5 ans 1 

arfümerie⸗ u. Droguen⸗Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke Fiſcherthors. 


ſchmerz. 


Nervöſes Zahnweh 


wird augenblicklich geftillt dur 
Dr. Gräſſtröm's ſchwe ef 3 
Bi a Flacon 6 Sgr., acht zu haben 
In Danzig bei Alb. Neumann, 
1 Langenmarkt No. 38. (4002) 


Geſchlechtskranke, 20 
Haut, und Nervenkranke (beſonders Rückenmarks: 
leiden und epilep tiſche Krämpfe, heilt nach 


reicher Erfahrung, auch brieflich der Special 
Dr. Cronſeld, Linienſtr. No. 149, Berlin. 885 


allein 
(6984) 


um mit einem be- 
deutenden Lager 

Havanna⸗, Cuba⸗, Hamburger⸗, Bre⸗ 
mer und andere Cigarren von vorzüg⸗ 
licher Qualität aber etwas veralteter 
Facon in kurzer Zeit zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich dieſelben zum und unter 
dem Einkaufspreis. 


Hermann Rovenhagen, 
Lange Brücke 11. (6985) 


Concurs⸗Eröffnung. f 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neuſtadt, 5 
1. Abtheilung, | 
den 27. Januar 1869, Mittags 12 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 11. Apr.l 1868 
zu Kniwenzamoſtem verſterbenen Krugpächter 
Carl Eechlin ift der gemeine Concurs im ab 
gekürzten Verfahren eöfe. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kreisgerichts Bureau⸗Aſſiſtent Braune von 
dier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 17. Februar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, f 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
1 vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
teis-Gerichte⸗Rath Po lep anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern definitiven Verwalters 
abr en. 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


. 7 15 2 f * 

Lebensverſicherungöbauk f. D. in Gotha. . 
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1868 waren überaus günſtiger Art. 
Durch 5 Zugang an — 5 Vurſicherun en (3085 Perſonen mit 5,865,000 Thlr.). 
welcher größer war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt 
die gest der Verſicherten auf. „1 5 
die Verſicherungsſumme auf 60,450,000 Thlr., 
der Bankfonds auf etwa. . 15,350,000 Thlr. 

geſtiegen. 


Bei einer Jahreseinnahme von 2,760,000 Thlr. waren nur 1,217,300 Thlr. für 
694 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungs⸗ 
mäßigen Erwartung zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in 


Aus icht ſtellt. 
> In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an . 


Zwei und drei Viertel Millionen Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Veri icherten vertheilt, was für das Jahr 1869 


eine Dividende von 
2229 Prozent 
Versicherungen werden vermittelt durch 


Albert Fuhrmann in Danzig, 


Der diesjährige Ausver⸗ 
kauf zurüuͤckgeſetzter Bän⸗ 
der und Beſätze beginnt: 


ergiebt. 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ bſohn in Berent, A. Moerler in Marienburg, M 1 1 F b 

fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 1 Wolff in Carthaus, | Lehrer Bona in Me we, 5 on fl 71. E ruar 

was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an A. Preuß jun, in Dirſch au, Apotheker L. Mulert in Neuſtadt W.⸗Pr, Auf eine große Auswahl ſehr preis- 

— u 42 850 A 5 Rentier Nicolaisri 1 Hohenſte in, ge 88 5 - et würdiger moderner Befatzbänder in 
n f i € aueni „ Hagendorf in Pr. Stargardt. Be i ; 

15. März er. einſchließlich dem Gerichte Aer in Löbau, 1 f : (6899) Sammt und Seide, Franzen, Chig⸗ 


2 torski in Löbau, 2 
eee nonbändern ꝛc., erlaube mir ganz 


beſonders aufmerkſam zu machen. 


L. J. Goldberg 


Die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Ge⸗ 
ſellſchaft empfiehlt: 


Große R Neunaugen in halben und ganzen 
Schockfäſſern, friſche, geräucherte und marinirte 
Lachſe, Shane und ruſſiſche Sardinen, 
nchen zarten Cabljau und Stockfiſche, ſo wie 
ri f Fiſche, als Karpfen, Hechte, Zander, 
reſſen, 1 verſenden ſolche unter Nachnahme 
reiſen. a (6427) 


dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 

aber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (6956) 


Depot 


Genfer Taſchen Uhren 
bei L. Pestou in Berlin, 


Louiſenuſtraße 7, 
En gros et en detail. Ar 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne - 4 


N r 


B. B 8 Si 


Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze ein 


Salz Geſchäft 
| Adolph Mechow 


Durch größere Abſchlüſſe mit den Salinen in Schönebeck, Staß⸗ 
furth, Dürrenberg und Halle a. Saale sin in in sun, alle 
Sorten Salz und Viehſalzleckſteine zu Salinenpreiſen 


unter der Firma: 


zu billigen 


Zahnweh 


verschwindet augen- 
blicklich durch das 
berühmte amerikanische 


eee zu l * 
linder⸗Uhren, ſülberne, „ 4. Qual - * 
Gofimber-Ubren, lg, m. Goldr. 2. Qual. 5 10 zu iefern. s 


Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, filberne mit Goldrand . 7 — 
Anker⸗, jilberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima p. 10 — 
Silberne Anker, 15 St., Savonette (Kapſel 

über dem Glaſe) ) 11 15 


Ich m meine Dienſte beſtens empfohlen und werde für prompte Ausführung der Aufträge 
jeder Zeit Sorge tragen. (6678) 


Schönebeck, den 20. Januar 1869. 


Azad Adolph Mechow. 
General⸗Agenten 


werden für eine inländifche, nen gegründete Hagel⸗Verſi erungs⸗Geſellſchaft unter 
ganz beſonders Nah deset Proviſtious⸗ Bedingungen geſucht. — Neflectauten, aber 
nur ſolche, die nachweislich mit einem ausgebreiteten Agenteunetz bereits arbeiten, 
wollen Offerten an die Herren Haaſenſtein & Vogler in Berlin unter le 


D. U. 37 richten. 114 


Einzige Niederlage in Danzig 
bei Wilhelm Homann, Glocken- 
eee 


Emſer Mineraſwaſſer. 
Mederlage der laut Analyſe des Geh. Hof⸗ 


rath Profeſſor Dr. Freſenius in Wiesbaden 


G. Dam. Cyl m. Email u. do p. Goldlapſ. lg 
mit dem „Krähnchen“ identiſchen a 


5 
G. Dam Col. m. Email u. Diamant, 8 St. 25 15 


77 eee TR Auguſta⸗Felſenquelle 
Goldene Anker⸗, für Herren und Damen, 8 0 (Erſatzmittel für Muttermilch) u bei em ledr. Ottow in Stol (1509) En 
Diel kene, a ö en weg ier 4 Liebi Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form! Di Amado der Bon Wich 
G. Anker, m. 2 Goldkapſ., Savonette 32 — dle berühmte Liebig 'ſche Suppe im Vacuum concentrirt und ſomit buch 9 Fr: 
G. Unter, m. 3 Goldkapſ., Savonette 37 — einfache fg ung in Milch fertig!) Felſenquellen. * 
„ von Apoteter J. Paal Liebe in Dresden. Ai sten und Münne, jbfimm 
BAR: * aeg 1 Tholen dre * ig in Danzig ber eden leer Hendewrärk und E. Schleusener auf 0 U e ehe are — 9 6 10 
Aar 1 ät n Danz 5 „ ilgen, ire ich no 
2 8 n da Ee Ge ae on ee e e de fe ran In Sad 


Neugarten No. 14 


e n zum reife von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung ſo oft und derb getriebenen Prellereien 


jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 
oering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 
NB. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei (6386) 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Emser Pastillen 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei 

grossem Reiz zum Husten — desgleichen 
Malzextractpastillen 

empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei 

Reizzuständen der Athmungsorgane, bei Ca- 

tarrhe- und Keuchhusten a Schachtel, 40 St. 

enth., 74 Sgr. Die alleinige Niederlage für t 

Danzig ist in der Neugarten-Apotheke. 


Keine Hämorrhoiden, 
feine Verflopfung ass 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme dur 7 
J. H. Bocks in U.⸗Datmen (Rbeinprovinz) 
Beſte Maſchinenkohlen zur, Ofenheizung 
verkaufe ab Hof und frei ins Haus bei 
Poſten und einzelnen Laſten ſehr billig. 
(6802) F. W. Lehmann, ! 
Mälzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor). i 


Feinſteß Dünger⸗Gypß⸗ Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum zu den billig⸗ 
ſten Preiſen, Eiſenbahn⸗ und Waſſerverbindung. 
Die Königliche Mühle in Sürftenwalde. 
6381) A. Kessel. 


echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 4 


Dr. med. Hoffmann's 


zes weißer Krünter-Bruſt-Syrup. SE 


Neues Anerkennungsſchreiben. 5 . 
Seit langer Zeit litt ich an einem ſehr ſtarken Huſten, habe ſehr viel gebraucht, 
ohne davon befreit zu werden, bis ich e e zu dem Dr. med. Hoffmann ſchen 
weißen Kräuter Bruſt⸗Sprup nahm. oe 5 Syrup bal mir vortrefflihe ienfte gethan, 
und will ie 18 allen Kranken, die an ſolchen Uebeln leiden, beſtens empfehlen. 6819 


1864. } 
affel, den 7. April 1 von Waldegg, pr. Oberſt⸗Lieutenant. ' 
0 Für Danzig und Umgegend hält Lager in Faser a 1 Thlr., 15 Ser, und 
. 7½ Sgr. Herr Franz Jantzen, Parfümerien⸗Handlüng, Hundegaſſe No. 38, Ecke des 


Fiſcherthors. 


einſendung oder Poſtvorſchuß ebenſo prompt wie 
bei perſönlicher f rs ar 
9 ze Das Nichtconvenirende bereitwilligſt 
umgetaufcht oder zurückgenommen. (6887 
Preis Courants ſende franco. 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, Palin 


2 


Arabiſche Gummi⸗Kugeln 

a at) den utacten, des hohen Königl. Obermeb 

ieſes Uni Hausmittel erweiſt ſich nach dem Gutachten des hohen Königl. e 
dee bei Huften, And 8 Verſchleimung der Lunge und 
der Luftröhre als überaus mobithätig. Beſonders bei Krampf und Keuchhuſten befördern dieſe 
Bonbons den Auswurf des zähen Schleim, mildern ſofort den Reiz im Kebltopf und befeitigen 
in kurzer Zeit den heftigſten Huſten. Dieſelben ſind ſtets vorräthig in Danzig bei Albert Nen⸗ 

38 


mann, Langenmarkt No. 38. 1 En 2 65877 
GROSSE. PREIS - ERMASSIGUNG. 
LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT 


8 PLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON, 
Nur e Topf mit Unterschrift der Keren Baron 


J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 


— 


In hieſiger gammmol,Stammſchäfere ſtehen 
40 alte tragende Mutter- 
ſchafe, 
welche vom 1. März bis Mitte April lammen 
werden, zum Verkauf. (67200 
Waldeck bei Roſtock, im Januar 1869. 
7 25 früher zu Toitenmintel: 
Friſchen Algier. Blumen⸗ 
kohl, Radieschen, Teltower 


Rübchen, Aſtrach. Scho⸗ 


1 " E FÜR GANZ DEUTSCHLAND : 8 
ten, conſervirtes Gemüſe, 1 sw. e e, e ee Feinstes Dunger⸗Gyps⸗ 
Hamburger Rauchfleiſch, „ ne Zu haben in alle Handlungen und Apotheken. IM 5 


7 
ſowohl inländiſches wie franzöſiſches, em: 
pfiehlt ab Madl oder frei Bahnhof f 

A. Preuß jun. in Dir ſchau. 


feine Käſeſorten, Pumper⸗ 
nickel empfiehlt (6919) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Kraͤuter⸗Bruſt⸗Bonbons. 


Den täglichen Anpreiſungen von Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen⸗Bonbons gegenüber bringe ich hiermit 
die von mir fabricirten Bruſt⸗Bonbons in Erin⸗ 
nerung, welche billiger und beſſer in Güte ſind. 
Der Preis ift, loſe und in Padeten, 10 S pr. | 


reismedaille Paris B 
Starker & Pobuda 
3 in Stuttgart, 9 
Lieferanten des ng. würtb. Hofes und 
Ihrer Majeſtät der Königin von Holland} 

empfehlen ihre 
als vorzüglich anerkannten 


Ehocoladen, 


zu haben in Dee bei: 
B. Braune, 
A. Fast. (6888) 


In einer lebhaften, an der Weichſel gelegenen 
K Handelsſtadt iſt ein ſehr einträglicher Gaſt⸗ 
bof mit 8 Fremdenzimmern, bedeutender Aus⸗ 
ſpannung (Stallung für über 100 Pferde), alles 
in gutem baulichen Zuſtande, billig zu verkaufen 
ober gegen a Grunvftud zu vertau⸗ 

en. Näheres liegt in der editton die is 
— zur Einſicht be eit. is chi 


für eeignet, mit ge 
ringer An N 0 Raufp 

Reit des aufge de big 
86155 bleiben. Käufer kann gleich einziehen. ma 
(6492) E. G. Stienss in Kebemühl. 1 


Mid. Wiederverkäufer 2 Rabatt. 


Linde mann, 
(6865) Breitgaſſe 55. 


BE 


A 


(5712 
a F 


| 
| 
| 
u 
| 
| 
| 
| 
(6975) 
3 
MW 
Pul ® 
f 
al 
(659) b 
Volk 
j 
L 
(6964) 
K 
h. 
(6911) 
ud: un | 
Borch | 
Bert 


(05) 21 


(rwerbehülle. | 
1869. 
Jährlich 12 Lieferungen: à 9 Sgr. 


N Illuſtrirtes Prachtwerk für ; g 
Nunſtgewerbtreibende u. Ar⸗ 


ſchitekten. Als das reichbal | 


tigſte u. wohlfeilſte Muſter⸗ 
buch empfohlen von 


317 


ie vollkändige Ziehungsliſte der 
5 Dombau-⸗Lotterie iſt a 1 Sgr. zu er bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Cölnet 


Pr. jur. C. F. Gräfe, 


Advocat. 
Bremen. (1436) 


Isch Holieiner 
Anſtern 


empfingen 
A. Ratzky & Comp. 
Große geraͤuch. Maränen, 


heute Abend friſch aus dem Rauch, empſiehlt 
Alexander Heilmann, Scheibenxitterg. 9. 


Fiiſch geräucherte Spickaale, Spickgänſe und 


große, vorzüglich gute geröſtete Weichſel⸗ 
Neunaugen, ſchock⸗ und ſtückweiſe, billigſt, 
empfiehlt 6975 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
Dampfmühle von Bernhard Braune 
in Danzig. 


In meiner Dampfmühle präparire ich alle 
möglichen Arten Vegetabilien, als: Wurzeln, 
Kräuter, Blüthen, ebenſo Hülſenfrüchte, als: 
Reis ꝛc. in beliebiger Feinheit des Pulvers, 


ferner ämmtliche Gewürze, als: Zimmt, Caſſia, 
feffer ice. — Glaſur He Töpfer, Kreide und 
trockene Farben für Malerzwecke, ſowie jeden 
Artikel, der ſich mahlen oder ſtampfen läßt, zu 
den billigſten Preiſen. 6894 
Beſtellungen aus a 
auf meinem Comtoir, Brobbänfengafie 45,46, 
auch in der Fabrik ſelbſt, Altſtädtiſchen Graben 
No. 102, niedergelegt werden, 15 dagegen 
beliebe man direct an meine Adreſſe zu richten. 


VIENER 


Dampf backerei 
Burgstrasse No. 6/7. 


Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 


Rudolph Liekfett. 


der Stadt können außer 


Lager die Papierfabrik von 

; 3 Hoffmann, Hundegaſſe 33. 
ez bei Brie⸗ 

695% 


auf 
Das Dominiun Wa 
fen, W.⸗Pr., hat 


300 Stück Fetthammel 
und Schafe 


zu verkaufen. 2 
Mein Gaſthaus in Neukrügen, % Meſle 
von Neuſtadt entfernt, hart an der Chauſſee 
belegen, iſt ſofort anderweitig zu vexpachten. 
olkmann, Poſthalter 
i er 
Ein unweit der hinterpommerſchen Bahn und 
eines Seehafens, in holzreicher Gegend be⸗ 
legener Eiſenhammer mit Eiſengießerei und 
herrſchaltlichem Wobnhauſe, ferner eine Waſſer⸗ 
mahlmühle, beide mit guter Waſſerkraft, ſind 
preiswerth zu verkaufen durch F. Lindner in 
Rummelsburg i. Pom. 590 
in zuverläſſiger 7 Wirthſchafter mit guten 
15 Zeugniſſen verſehen ſucht eine Stelle für 
die Landwirthſchaft. Nah. Tobiasg. 31 parterre. 
0 Fine ordentliche, routinirte Schänkerin findet 
en 
) 
. Harthun in Schöne 
Ein anſtändig gebildete Dame, die in allen 
1 Wiſſenſchaften, ſowie in der Muſik Unter: 
richt ertheilt und gute Zeugniſſe vorzeigen kann, 
wünſcht vom 1. April ab ein neues Engagement. 
Adreſſen werden erbeten unter A. 8. Neu- 
fahrwasser oder R. B. Danzig poste restante. 
Ein Handlungs⸗Commis, Materialiſt 5 der 
eug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. März eine 
Stellung. Gefällige Offerten wolle man poste 
restante Mowe No. 159 einſenden. (6633) 
Ar unſer Tuch⸗ und Manufacturwagaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum Eintritt per 15, Fe⸗ 
bruar c. einen jungen Mann, der tüchtiger Ber: 
käufer iſt. 


Se 


fofort ein Engagement unter 1 5 
Bedingungen bei (695 


polnischen Sprache mächtig, dem gute 


Polniſche Sprache erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
dingung. 


Gebrüder Ran, 
Graudenz. 


a Fu ich- und Mogewaaren⸗ 
geſchäft wünſche ich vom 1. März einen 
Cemmis, der die Fähigkeiten eines tüchtir 
J gen Verkäufers beſitzt, zu engagiren. 
(66862) S. Borchardt 

in Memel. 


. iegel beſter Qualiät und 20,000 
80,000 argen e ſtehen in der Ziege⸗ 
lei von Kokoſchken bei Zuckau zum Verkauf. 
Dieſelben würden event. franco Danzig geliefert 
werden. ’ H. Rümker. 


Bremer Rathskeller. 


Friſche Holſteiner Auſtern. 


6989) Carl Jankowski. 


5 


Original ELIAS HOWE's | 


der Ehrenlegion zu Theil wurden. 
20 Medaillen vertheilt. 


jeder Original-Howe-Maschine eingeprägt ist, 


NT 
ES, 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn A. Fast in Danzig den 
n unſeres Caffee⸗Schroots, das anerkannt reinſte und beſte Surrogat, für Danzig über⸗ 
ragen haben. 
ber $ Fee A. Faſt verkauft unſer Caffee⸗Schroot zu unſerm Fabrikpreiſe mit Hinzurechnung 
er Fracht. 

Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß unſer Fabrikat mehrfach nachgemacht worden 
iſt und bitten auf unſere ſchn genau zu achten. 4745 


gl 
Braunſchweiger Actien⸗Cichorien⸗Fabrik 
zu Nühme 
bei Braun ſchweig. 


Bahnhof Neufahrwaſſer. 


Bette Maſchinenkohlen und Nußkohlen empfiehlt ex Schiff, frei er 
518) 
Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Clayton Shuttleworth & Co. in Lincoln. 
Locomobilen und transportable Dreſch⸗Maſchinen, 


neueſter und beſter Conſtruction, 


transportable Mühlen für Locomobilbetrieb, 
transportable Saͤge⸗Gatter und Kreisſügen 


liefert zu Fabrikpreiſen und ſtellt die dazu nöthigen Maſchiniſten { 
Julius Jeppe in Bützow. Mecklenburg, 


Agent der Herren C. S. & Co in Lncoln. 


Etrſatz der Aachener Schwefelbäder. 
Dr. Scheibler’s brom= und jopbaltige Schwefelſeife 


nach Analyſe des Prof. FFV 
Dieſe kuͤnſtlichen Aachener Bäder erſetzen nach vieljährigen Gefabrungen die natürlichen. 
Vor en es Rheumatismus, Gicht, Drüfen und Gelenkleiden, e 
Ben kropheln, Syphilis, Merkurial⸗Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die vers 
ſedenſten Arten von Haut: und Nervenkrankheiten, welche durch dieſe künſtlichen Aachener Bäder 
oft jun in ſolchen Fällen noch gründlich beſeitigt wurden, wo alle anderen Mittel erfolglos ges 
ieben waren. 
1 Kr. à 6 Wannenbäder 1 Thlr. 
Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Niederlagen in en Herrn Albert Heumann, Langenmarkt No. 38, und Herrn 


Apotheker Becker, Breitgaſſe 5 2 5 z 
i Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
bei W. Neudorff & Co. in Königsberg i./ P. 


Ich erſuche um umgehende Zuſendung 
von noch 2 Flaſchen des L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts, welche Beſtellung wohl der beſte 
Beweis für die günſtige Wirkung deſſelben iſt, die ſich durch Beſeitigung des ſo 


unangenehmen Reizes im Kehlkopf beim Huſten, 


ſowie durch allmälige Löſung des Schleimes von der Bruſt glänzend bewährt. 
3 8 nach ſollte der Fenchel⸗Honig⸗Extract in keinem Haushalte fehlen, namentlich wo 
inder ſind. 2 1 
irchau b. Jacobsdorf, den 18. Oktober 1868. 
es - ochachtungsvoll und ergebenſt Th. C. Winkler, Gutsbeſitzer 
Man kauft den Schleſiſche Fenchel⸗Honig⸗Extract von L. W. Egers in Breslau allein bei: 
Herm. Gronau, Atjtädt. Graben 69, Albert Neumann, Langenmarkt 38 und Richard Lenz, 
Bopengafle 20, in Danzig, H. L. Pottlitzer in Freyſtabt, Schultz in Marienburg, J. WB, fl 
n Mewe, B. Wiebe in Deutſch⸗Cylau. (3831) 


ae 


billigſt 


/ 
10 Sgr., halbe zu Einreibungen reſp. Waſchungen 225 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdamyfſchifffahrt 


BREMEN und NEW TORE, 


ieee, anlaufend. 


m 2 . on Oremen: = Von Urmpork; 
D. Main 6. Februar März. ' D. Hanfa 6. März 1. April. 
D. Weſer 13. ane 11. März. D. Union 13. März 8. April. 
D. Newyork 0. Februar 18. März. | D. Donan 20. März 15. April. 
D. Hermann 27. Februar 25. März. 
Ferner von Gremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Bienſlag, 
iſe bis auf W. 8: & e e unter Seit Cajtite 100 Thal iſch 

aſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Erſte Cajüte Thaler, e aler, Zwiſchen⸗ 

Paß bed 33 Thaler Courant incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die 


älfte. Säuglinge 3 Thaler. 5 
Fact 29 9 mit 19 90 Pinne p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunſt. 


BREMEN und BALTIMORE, 


Seuthampton anlaufend. 
Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: 

D. Baltimore 1. Febr. I. Marz. D. Berlin 1. März. 

Ferner von Bremen u. Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats. 
Paſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 135 Thaler, Blades 55 Thaler Crt., Kinder unter 

10 Jahren auf allen Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: L 2 mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maße. 
undiſc 5 ot ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Gremen und bear, 1 
e Agenten, ſowie u ö 5 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüſemann, Director. H. Peters, zweiter Director. 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab, der von der Königl. 
Regierung conceſſtonirte 


Von Baltimore: 
1. April 


General⸗Agent 


Leopold Goldenring in Poſen. 


(2807) 


1 Million Nahmaschi 


fabrieirt durch Ellas Howe, New-York, 
dem Erfinder und sein Patent. 


The Howe-Machine Co., deren Grüudr E. Howe. 
fabricirt 160 Maschinen der Tag. 
Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Howe der Einzige unter 82 Ausstellern, 
welchem die beiden höchsten Auerkennungen; die goldene Medaille und das Kreuz 


The Howe Central-Depöt: 


g Grosse Johannisstrasse 23 und 25 in 
Hanpt-Depöt: Werdersche Mühlen 3 in Berlin. 


II. Schott & Ce. 


en, 


Für auf E. Howe’s Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch ferner 


Alle amerikanischen Fabriken, wie Wheeler & Wilson, Grover & Baker, Singer, Wecd 
eto, bezahlten Abgaben an E. Howe dureh das Patent rom 10. September 1846, 

Es ist durch die englischen und französischen Mode-Academien erwiesen, dass die neue 
Familien-Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanischen Apparaten, ebenso passend 
für den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection ete. die Besten in 
Leistungsfähigkeit und Construction sind. Preiscourant, Probenähte gratis. 

Garantie 6 Jahre. 

Zum Schutz gegen Tauschung der zahlreich nachgemachten Howe-Maschine bittet man 
genau auf das Fabrik-Zeichen (Portrait des Erfinders) zu achten, welches erhaben auf 


amburg. 


. Vaemat Arten zu Tree 
Bekanntmachung. 50 Nerz on Arche U 


Belannmachun 8. 
Lauenburger Creditgeſellſchoft. 


Die geehrten Actionaire laden wir zur Bes 
neralverfammiung auf Freitag, den 19. Fe⸗ 
brnar c., Nachmittags 3 Uhr, im Saale 
des Herrn Hill ergebenſt ein. 

ö Tagesordnung: 
1. Bericht der Reviſions⸗Com miſſion 
e des Firmeninhabers pro 


na 5 
Wahl des Aufſichtsraths nach 8 26 
Wahl der ReviſiensCommiſſion nach § 25. 
Antrag, das Grundkapital, § 7, zu erhöhen 
ſowie den Geſellſchaftsvertrag, § 3, zu ver⸗ 
993) 


ängern, 
6. Antrag, den $ 42 des Statuts abznänzern. 
Lauenburg i. Pomm., 29. Jan. 1869. 
Lauenburger Credit-Geſellſchaft. 
Der Aufſichtsrath: Der Feen 


Otto Neitzke. malz. 


Bekanntmachung. 


der Actien⸗Brauerei 


Lauenbung in Pomm. 

Die geehrten Herren Actionaire laden wir zur 
General Verſammlung auf Dienſtag, den 9. 
Februar c., Nachmittags 3 Uhr, im Conferenz⸗ 
zimmer der Brauerei ergebenſt ein. 


2. 
3. 
4 
5. 


gesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht pro 1868. 
— 8 § 42, „ 
Lauen 0 7 1. srath3. 8 


5 Fe Bi Aclien⸗Braxerel. — 
er Aufſichtsrath: Der Firmeninhaber: 
Otlo Schmalz. EN g 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Heute ag den 31, Januar 1869, 
N es 


roß Gi, 
Concert im Saal 


bei glänzender Beleuchtung und vollſtändiger De⸗ 
foration vom Maskenball, au geführt von der 
verſtärkten Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Re⸗ 
giments No. 5. unter Leitung des Muſikmeiſters 
Herrn Schmidt. 

Anfang 5 Ugr. 3 Billeite für 10 Sgr. find 
vorher in den Tabadshandlungen der Herren 
Rovenhagen (Banggafie) und Harſchkamp Porte⸗ 
chaiſengaſſe zu haben. 

Abendkaſſe für Saal oder Loge 5 Sgr. 
(6807) = Anguſt Seitz. 
W rea FR. 
Selonke'sKtablissement. 

2 Sonntag, den Ik Jan: 
Große Vorſtellung u. Coneert. 

U. A.: Der Frühling, der kam Scene 
und Arie aus „Der Freiſchütz“ (Frl. 
Mainone:Bennot), — Duett (Frl. Mais one⸗ 
Bennot, Herr Vio). — Verbotene Früchte 
ſchmecken gut — Weibliche Waffen — 
Das Tambour⸗Liebchen (Ir. Cisteldt). — 
Der Böttcheriunge (Fr. Klieih), — Die 
Liebe iſt ein Feuerſtein — Ständchen an 
Noſalia (Hr. Vio). — Der Gleichgültige 
(Derr Wehlbruch. — Alte Liebe roſtet nicht 
(ar. Klieſch, Hr. Vio). — Die kleine Hand: 
chuhmacherin Fritze und Lude als 
Naturdichter Fr. Klieſch, Hr. Wohlbruck). — 
Pas seul — J1 Baccio (Fri. Walyn). 
Liecosaise — Fa belle Jardiniere 

l. de la Croix). — Tyrolienne ($tl. de la 

5 Hr. Frappart). — Bauern⸗Polka (Irl. 
Wallon, Hr. Frappart). — Pas serieuse 
Meyghlaud fling — Galopp aus „Or⸗ 
pheüs“ (Geſchwiner Maatens) La Stei- 
lienne Nadetzki Marſch (Si norixa 

are Hr. Frappart'. Zum Schluß: 


arſtellung der Wunder Fontaine. 
nfang 5 Uhr. Entrse 5 und 73 Sgr. 
Montag, den 1. Februar. Benefiz für 
den Balistmeiitet eren Frappart, 


Das 
Sonntags⸗Blatt No. 5 


entbält: Der Zigeuner. Novelle von F. Friedrich. 


— Das Brandenburger Thor zu Berlin. — Das 
Sal. und feine Gew Se Bon Bernh. Jahn 
II. Sperenberg. — Der Aufitand auf Kreta. — 
Einſam im Rohr. — Preis Sgr., pro Quartal 
9 Sgr. Abonnements erbittet die Buchhandlung 
von Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


